
4

P
P

(Anzeiger für Weilburg und Amgsgend)
^^tsblatt dev Stadt ® Äwg . 3« M«Michsn Bürger meistsrsisn des Oberlahnkrsises gehalten

ErscheintSSäI' an jedem Werktag und kostet abgeholt monat-
l.L » jährlich Mk. 1.20, bei unseren Austrägern monatlich
>^ iahrlich Mk. 1.80, d ' . .

L.UKJf-UVl MllfV*-Vll
, durch die Post vierteljährlichMk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper , G. m. S. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Earmoridzeile 15 Pfg . haben bei der grasten
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Jnseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens, gröstere tagsvorher

Freitag , de« 19 » Juni 1914* 53 » Jahrgang.

Jn
5i(  tat«Scott unD der Seelriez.

stillen

Jl , I

^/bns "V^ oarren . xxscujriqjeuuiaj iy. sogar , uup™ 3
r iein Gerinaerer als Sir Percy Scott durch
- y  einen F "°Aufsatz über den Wert der Kriegsschiffe

/ î skl, hi ffiein ins Wasser in die breite Menge ge-
A  hei d°, ' . ?innrerweitere Kreise ziehen und der Wasser-
£  Lehren °st^ tlichen Meinung erst spät zur Ruhe zu-
E- Sir Percy hält die Entwickelung des

T 8.* und Lustwesens schon für soweit vorge-
d ^ deri • kein großes Kriegsschiff nach dem Aus-

geh-» Feindseligkeiten wagen könne , aus die hohe See
Ätf e ' , ^ >aß der Altmeister der englischen Schifss-
^icheido« " zu seinem erst vor kurzem erfolgten
% Ln “US dem Königlichen Dienst durch seine

wOtDetunn hov Om+miifelmia und Verwendung

Ä
V

. . '•« hi,  doch hartnäckigen Kampf zwischen
Torpedo , der im allgemeinen nur von Fach-

h^ Aufmerksamkeit verfolgt und richtig beurteilti, i UQf 1 11- Vtl-Iviy*- vlv7* D t
bWtpA nuntt1e§r  die breite Öffentlichkeit Gelegenheit

^halten . Wahrscheinlich ist sogar , daß das

WoÄ DetUl18 der Entwickelung und Verwendung
7 ^ ri>er ^ ilerie vielleicht am meisten zur Schaffung
?ichlknd ^ /stampsschiffe beigetragen hat , zu diesem

k Heißsporn , sondern als kluger,
ist J ve,tt Urteil kommt , muß billig überraschen, denn
Äic, ? ! Percy Heißsporn , sondern als kluger,

, / Zagender Seemann auch außerhalb Englands
vS &W 01* Man wird daher sich nicht darauf

Q wnnen , zu entgegnen , daß schon vor 100qT‘ " innen , zu entgegnen , daß schon vor iuu
50n  ‘s Julton sein erstes Unterseeboot gebaut hatte,

hg hl ' völligen Umwälzung des Seekrieges ge-
dê abe. die aber bis heute noch nicht eingetreten

.r>as heutige A -Boot gleicht dem damaligen so
ttnevl. ber  Hecht einer Qualle . Wohl aber kann

^tseebg^ hnt bleiben , daß Percy Scott sowohl das
Hecht einer Qualle . Wohl

-i,™. . / 1)11,1 bleiben , daß Percy Scott ,- v-
Sptt et .wie das Flugfahrzeug oder Luftschiff , von

Zusammenwirken nach der Fabel vom
L ? sind ° Nahmen sich denkt , doch erheblich überschätzt.
Mil Q.v Qn  den Tag und an verhältnismäßig ruhiges

io ben ; bei Nacht sind beide blind , und
j;5 inâ i ^ krg, der stets mit schwerem Wind verbun-

M Cri t ibw  das Handwerk so schwer , daß mit
stillen nicht gerechnet werden kann

nicht allen Forderungen entsprechenden Schutz gegen Tor¬
pedos gewähren . . r .. . ,

Niemand wird ferner zweifeln , daß schneidig geführte
U-Boote unter günstigen Umständen und bei Aufopferung
vieler Einheiten auch einen Hafen forcieren und die darin
liegenden Schiffe angreifen können . In den allermeisten
Fällen aber , z. B . in den gefährlichen Fahrwassern unserer
Nordseemündungen , dürste ein solches Unterfangen mit
einem vollen Mißerfolge endigen , ganz abgesehen davon,
daß U.Boote ebenso wie die großen Schiffe gegen Minen-
sperren nicht gefeit sind . Und ,noch manches andere
könnte hinzugefügt werden.

So könnte aus Percy Scotts Ausfuhrungen nur das
eine mit Bestimmtheit abgeleitet werden , daß die neuen
Unterwasser - und Luftwaffen feindliche Flotten zwingen
werden , sich bei Tage reichlich weit von der llüste sernzu-
halten und daß auch Schiffe im Hafen aiidauernd auf
ihre Sicherheit bedacht sein müssen . Die Durchführung
des Seekrieges zu seinem Endzweck wird aber ohne
große Kriegsschiffe wahrscheinlich niemals möglich sem.
Es ist ganz selbstverständlich , daß alle Flotten sich die
wertvollen Eigenschaften der erstgenannten Waffen nach
Möglichkeit dienstbar machen werden ; daß aber irgend¬
eine , oder gar die englische , die Erhaltung und Entwicke¬
lung ihrer Flotte deshalb aufgeben werde , ist kaum zu
erwarten . r „ r, rx„ . . . ..

Die genannten Gegengründe sind selbstverständlich
auch dem verdienten englischen Admiral nicht fremd.
Wenn er trotzdem die für die U -Boote und Luftwaffen
sprechenden allzu optimistisch einschätzt , so mögen ihn
dabei villeicht noch andere , auf dem Gebiet der Politik
liegenden Gründe oder der Wunsch geleitet haben, _der
auf der ganzen Erde wahrnehmbaren Zunahme kriegs¬
maritimer Kräfte Einhalt zu gebieten , die allesamt , und
gehörten sie selbst den gegenwärtig Großbritannien
politisch nahestehenden Mächten an , letzten Endes eine
Schwächung der englischen Suprematie bedeuten . Man
wird daher gut tun . abzuwarten , wre sich der Dreiver¬
band zu dieser immerhin interessanten Frage stellen wird.

vn'" 8^ 0*1 11Jie  feyr vier me -r.reyuyigi .ci>. ut»
jh? Ü=$in[i ber  der der Artillerie zurückbleibt , besonders
d? Z bfoik ° us , und aus naheliegenden Gründen

.wird , und daß das Schutznetz wie auch
«Uutig  moderner Schiffe einen , wenn auch

1867 sind zurückgewiesen worden , da der Antrag der
süddeutschen Regierungen mit keiner Bestimmung der
Handelsverträge im Wiederspruch steht . Dagegen ist es
bisher noch nicht gelungen , die Bedenken einiger Bundes-
staaten zu zerstreuen . Die Hansastädte , Oldenburg und
Mecklenburg befürchten von dem Antrag eine Erschwerung
der Weineinfuhr und eine Verteuerung der Weine , einige
mitteldeutsche Regierungen Vergeltungsmaßnahmen des
Auslandes gegen ihre Spielwarenindustrie . Diese
Regierung brauchen im Bundesrat nur 14 Stimmen zu¬
sammenzubringen , um den Antrag zu Fall zu bringen.

Moni).

Berlin,  18 . Juni.
— Der Bundesrat wird am Freitag nächster Woche

seine letzte Sitzung vor der Sommerpause abhalten . Mit
diesen Tagen erreichen auch die Beratungen der Aus¬
schüsse ihr Ende . Vor der Vertagung will der Bundes¬
rat noch den Antrag der süddeutschen Regierungen zur
Abstimmung bringen , wodurch in den süddeutschen L>taaten
und in Elsaß -Lothringen die Besteuerung ausländischer
Weine ermöglicht werden soll . Die diplomatischen Ein¬
sprüche des Auslandes , namentlich Spaniens , gegen die
beantragte Änderung des Zollvereinigungsvertages von

Ifrankreich.
— Paris,  17 . Juni . In einer Äußerung über die

Stärkeverhältnisse Frankreichs zu Deutschland erklärte ein
bekannter sranzösischer Staatsmann , in 7 bis 8 Jahren
werde Frankreich in Tunis , Algier und Marokko 300 bis
400000 Mann ausgezeigneter Truppen haben. Bald
komme die Zeit , vielleicht in 10 Jahren , wo Deutschland
sich mit Frankreich verständigen oder aus die alte Werse
die Rivalität durch das Schwert entscheiden lassen müsse.

— Paris,  17 . Juni . Die dreijährige Dienstzeit
ist für absehbare Zeit gesichert . Das ist das Ergebnis
der Regierungserklärungen des neuen Kabinetts Viviani,
das von der Deputiertenkammer ein mit erdrückender
Mehrheit beschlossenes Vertrauensvotum einstecken konnte.
Und doch glich Vivianis Programm in allen Stücken
dem seines Vorgängers Ribot , der nach eintägiger
Ministerherrlichkeit in der Versenkung verschwand . Das
Debüt des Herrn Viviani bewies deutlich , daß die Ra¬
dikalen und selbst die Sozialisten Frankreichs im Ernste
nicht an die Rückkehr zur zweijährigen Dienstzeit denken,
wobei die Rücksicht auf die Wünsche des verbündeten
Rußland eine gewichtige Rolle spielt . Der Hinweis des
neuen Kabinetts , daß man in einer fernen Zukunft ein¬
mal , wenn die militärische Jugenderziehung in Frank¬
reich erfolgreich durchgeführt sei, an eine Verminderung
der Rüstungslasten herantreten könnte , war weiter nichts
als die Brücke , auf der die radikalen Mitglieder des
Kabinetts aus ihrem bisherigen Lager der Gegner in
das der Anhänger des Dreijahrsgesetzes hinübermarschierten.

Wußland.

— Petersburg,  17 . Juni . Auf der Tages¬
ordnung der Reichsduma stand die Vorlage auf Ein¬
führung eines Zolles für ausländische Getreideprodukte
in Finnland . Gegen die Vorlage sprachen mehrere Sozial¬
demokraten , der Oktrobist Baron Meyendorff und der
Kadett Roditschew . Der Handelsminister erwiderte , der
Einfuhrzoll auf Getreide hebe den Ackerbau ; das habe
Deutschland bewiesen . Das russische Getreide in Finn-

Schah der Sabäer.
Roman von L. T r a c y.

^ ^ 'nen k- (17 . Fortsetzung .)
’Oi die Herren von de, -nie  Herren von der deutschen Jacht da

Maô .magte er mit einer Geste , die das Rote Meer
und die „Aphrodite " im besonderen be-

o,nbt. aus HölmMten/ ' bejahend ^ Erwiderung
KomPch weiter , ob er vielleicht das Vergnügen

bet,. Pitan oder einen Offizier jenes E-chtfies vor fich
k

i)Qs Loch(jjn .
k°n,en ° Zweite Steuermann, " erwiderte Heinz , den

(Ent 11̂klle der erwarteten einfachen AnKkunft ein
aunen feilte. Der Defilier aber mckte die Achseln-iMte ■

hnh .
< «*) rate bezug auf Sie keine Befehle , mein Herr!
0 > Cntŝ bnen , an Bord zu gehe » und dort die

wird .jungen Seiner Exzellenz abzuwarten,
auch unter Umständen sehr interessieren , Herr

1c;‘ ’• Ar d " M ' ^ uiiqen Seiner Exzellenz kennen zuSOtcu,>, Für ho» )lle3uu fi en  Seiner Exzellenz rennen zu
Ai , -ven  Augenblick aber interessiert es mich, offen-

totfc, ^ ittirnt tte ii höherem Maße zu erfahren , wo sich
^ben> Don  Sylvander und der Baron de Beaure-

^i ^ Re ^ ? *bärde be5  Bedauerns streckte der Offizier^ . Ulis <r <.s » -^^ Sirt V)141rrr>n-
tzi„."

‘me ni, roe  des Bedauerns iireuie uei ^ »11)11^
>n bio A suckte die Achseln und zog die Augen-
ms ei H° he.!in ^ Qs p ^

hgtẑ au da sagen . Ich wiederhole , daß ich

UchiAhe nicht recht, mein Herr ! - Haben Sie..3111. ^N?" 0ino« Ziehen ?"
äU iĥ ollenL ‘ Sie befinden sich hier."
>»e Td ^ ren 'b° ' ff. also, bitte, die Güte haben, mich. vex ,ü" üu lassen!"

' •̂ Ait ho» v? der Leutnant eine bedauernde Be-
Rögliw" ^ rhultern.

ist,j0Ein Herr, ganz unmöglich. Und wenn
bald (Ti e wäre, würde ich es wirklich vorziehen,7Uualb üfc wäre, _ .

^ Swejflo an Bord zu begeben ."
'w nicht, daß Sie mit diesem guten Rat

irqendeine sehr freundliche Absicht verfolgen . Für den
Moment aber bin ich nicht m der Lage , ihn 3" befolgen.
Ich habe Herrn de Beauregard eine sehr wichtige Mit¬
teilung zu überbringen ."

„Eine wichtige Mitteilung ? — Von wem?
„Von einer Dame ."
Der Italiener lächelte verstandmsvoll.
„Ah ! So befinden sich auch Damen an Bord Ihrer

Vergnügungs -Jacht ?"
tz,Allerdings !" c _ r. . g„

Darf man fragen , wer diese Damen find?
Das Verhör begann Holmstetten ernstlich zu verdrießen.

Aber er sah ein , daß er fich das Wohlwollen des uni¬
formierten Herrn nicht durch eine ungeduldige Aeußerung
verscherzen dürfe . Und so sagte er denn : , .

Es sind die Enkelin des Geheimrats von Sylvander
und "eine ihrer Berliner Freundinnen ." , , . ,

So — so ! — Nun , es tut mrr aufrichtig leid , daß ich
Ihnen nicht dazu verhelfen kann . Ihre Botschaft an den
Mann IU bringen . Aber der Herr Gouverneur ist aus
einer Ausfahrt begriffen , und ich habe keine Instruktionen.

Der Gouverneur ist nicht hier ? Und es soll mir trotz¬
dem "nicht gestattet fein , meine Reisegefährten zu sprechen.
Wie soll ich das verstehen ? Sie find doch keine Ge-

fangenen . Ihnen weiter nichts sagen zu können,
meinHerr , als ich bereits gesagt habe . Wenn Sie jetzt aus
Ibr Schiff zurückkehren , werden Sie ohne Zweifel binnen
kurzem auf amtlichein Wege über die Entschließungen Seiner
Eriellenz unterrichtet werden ."

Holmstetten sah ein. daß es unmöglich fein wurde , eine
vernünftige Auskunft von diesem wohlwollenden Leutnant

3UŴollen Sie mir gütigst Mitteilen, " fragte er deshalb,
wann der Gouverneur von seiner Ausfahrt zuruckkehrt?

" wg n spätestens zwanzig Minuten wird Seine Exzellenz

sicherlich 3ul'^ ee'rnIaubt , ihn hier zu erwarten ?"
Da Sie es nicht vorziehen , sich auf Ihr Schiff zu be-

aeben — gewiß ! Darf ich Ihnen eine Zigarette anbieten,
mein Herr ? Wie gefällt Ihnen Massauah ? Ein recht

interessanter Platz für den, der Ihn zum ersten Rtale steht,

" ^ ^ De ^ Osfizier erwies sich mit einem Male als ein äußerst
liebenswürdiger Causeur , der mit wahrer Virtuosität zu
verhindern wußte , daß Holmstetten ihm gegenüber noch
einmal auf den Zweck seines Hierseins zu sprechen kam,
und man kann sich denken , wie erleichtert der junge Deutsche
unter solchen Umständen ausatmete , als er nach Verlaus
einer kleinen Viertelstunde den Wagen des Herrn Gouver¬
neurs durch den Torweg rollen hörte.

Der Offizier versäuinte nicht , Seiner Exzellenz den
Fremden unter Angabe seines Anliegens sogleich vorzu-
fiellen , und der Gouverneur , ein fetter , ungesund und ver¬
drießlich aussehender Herr , ließ sich herbei , Erklärungen
abzugeben . „

Die Herren , nach denen Sie fragen , find vorläufig in
Haft "genommen worden, " sagte er. „Aber nach einer B^
svrechung mit den anderen 5) erren der Regierung habe ich
soeben beschlossen, den Geheimrat von Sylvander wieder
aui freien Fuß zu setzen. Seine Verhaftung wäre auch
wohl überhaupt nicht erfolgt , wenn er sich mcht vorhin
mit allzu großem Feuereifer des Barons de Beauregard
anaenommen hätte . Von einer Entlassung des letzteren
kann " vorderhand keine Rede sein. Auch mache ich S .e
ausdrücklich darauf aufmerksam und beauftrage Sie , im
Namen der italienischen Regierung allen an Bord der Jacht
befindlichen Personen mitzuteilen , daß ein an der Küste
kreuzendes Kanonenboot die strikte Weisung hat , die Jacht

Aphrodite " ohne weiteres in den Grund zu bohren , falls
sie den Versuch machen sollte , irgendwo anders als in
einem anerkannten Hafen zu landen . Selbstverständlich
bezieht sich dies Verbot nur auf das unter italienischer
Herrschaft stehende Gebiet ; denn darüber hinaus haben

WU  Seü !e Exzellen" schien sich in Afrika eine sehr deutliche
Ansdrucksweise und einen sehr eindringlichen — bei einem
minder hochstehenden Herrn würde man gesagt haben:
unhöflichen — Ton der Rede angewöhnt zu haben . Holm-
stetten verzichtete deshalb darauf , irgendwelche Ein¬
wendungen zu erheben , zu denen er sich^als ein ein¬
facher Untergebener des Geheimrats ia auch nicbt bet>
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lar .b sei durch deutsches ersetzt worden , weil Deutschland
Ausfuhrprämien auf Getreide eingeführt habe , gegen
die nur mit ebensolchen angekämpft werden könne , was
die Vorlage auch bezwecke. An der russischen Westgrenze
seien die Getreidezölle bereits in Kraft getreten . Wenn
der Vorlage die Gesetzeskraft vvrenthalter ! würde , würde
dies Rußland große Verluste bringen , da die deutschen
Exporteure , bie über die jetzt geschlossene Westgrenze ein-
sührten , alle Anstrengungen machen würden , das russische
Getreide aus Finnland vollständig zu verdrängen . Der
Kadett Roditschew warf d .n Verteidigern der Vorlage
vor , sie ständen auf dem Standtpunkt der deutschen
Agrarier . Hieraus wurde die Vorlage mit erdrückender
Mehrheit angenommen.

HeArrrerch -Ilngürn.
— Budapest,  18 . Juni . Die Opposition erschien

gestern nach langer Abwesenheit wieder im Abgeord¬
netenhaus , um gegen mehrere von der Regierung ein¬
gereichte Vorlagen , besonders gegen die Verwaltungs-
resorm , welche noch vor den Sommerferien erledigt
werden sollen , mit allen Mitteln zu kämpfen.

Hrient.

— Konstantinopel,  17 . Juni . Die Regierung
hat der Kammer eine Vorlage zugehen lassen , durch
welche die Verlängerung des türkisch -deutschen Handels¬
vertrages von 1890 und des Zusatzprotokolls von 1907
um ein Jahr gutgeheißen wird.

Ar im  mf i«t li ».
Rorn,  18 . Juni . Die Nachrichten aus Durazzo

von heute morgen lassen erkennen , daß der plötzliche
neue Angriff auf die Stadt und die Verschlimmerung
der Lage eine Folge des mißlungenen Vorstoßes der Ver¬
teidiger gegen das Rebellenlager ist , der gestern früh um
6 Uhr erfolgte . Die albanischen Truppen , unter denen
auch die von den Holländern organisierte Gendarmerie
gewesen zu sein scheint und die etwa 1000 Mann stark
waren , führten zwei Kanonen mit und drangen einen
Kilometer weit über die Brücke bei den Sünipsen vor.
Dort wurden sie mit lebhaftem Feuer empfangen und
mußten zurückgehen , ein zweiter und dritter Angriff miß¬
langen ebenfalls , da die Rebellen Verstärkungen nach
der jedesmal gefährdeten Stelle zogen . Nachmittags be¬
nutzten die Rebellen die Entblößung der Stadt von Ver¬
teidigern zu einem plötzlichen , überraschenden Angriff,
dem offenbar die Stadt beinahe zum Opfer gefallen wäre.
— Die Lage ist jetzt etwas gebessert , aber sehr kritisch.
Die italienischen und österreichischen Detachements an
Land wurden verstärkt . Die Malissoren und Miriditen
sind vollständig geschlagen und dezimiert und erbrachten
den offenbaren Beweis ihrer kriegerischen Unfähigkeit,
während die Rebellen , augenscheinlich trefflich geführt,
mit großer Geschicklichkeit vorgehen . Unter ihren Toten
wurde ein türkischer Offizier gefunden . In Durazzo er¬
wartet man nun Verstärkungen von Norden . Im Falle
der Unhaltbarkeit der Lage soll nach einem Beschluß
der Kontrollkommission der Fürst eingeschifft werden und
die Kommission die Regierung übernehmen.

K o n st a n t i n o p e l , 18 . Juni . Der „Tanin " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Brussa , wonach die griechi¬
sche Bevölkerung dieser industriereichen Stadt auf der
Auswanderung besteht . Der Mali von Brussa , Prinz
Abuk Pascha , ein Bruder des Großwesirs , hat zur Ver¬
hinderung der Bewegung Truppen aus Konstantinopel
erbeten , die gestern abgingen . Gleichzeitig lief ein
Kanonenboot nach Mudania , der Hafenstadt Brüssels aus.
Die Griechen haben einen Telegraphendraht durchschnitten
und verhindern den Zugang zum Hafen , außer für die
griechischen Emigranten . Brussa war gestern der Schau¬
platz arger Exzesse, bei denen muselmanische und griechi¬
sche Leidenschaften aneinander gerieten . Der Mali von
Smyrna unterdrückte die drei dort erscheinenden , griechi¬
schen Interessen dienenden Zeitungen wegen Aufreizung.

erachten konnte . Und seine tadellos korrekte , weltmännische
Haltung schien auf den Tyrannen von Massauah denn
doch ihren Eindruck nicht zu verfehlen , da er auf die be¬
scheidene Frage , wann die Haftentlassung des Herrn von
Sylvander zu erwarten fei, in einer chevaleresken An¬
wandlung erwiderte , er werde nicht nur sofort die er¬
forderlichen Befehle erteilen , sondern er stelle den Herren
auch seine Equipage für die Rückfahrt ins Hotel oder zum
Landungsplätze zur Verfügung.

In der Tat waren noch nicht fünf Minuten vergangen,
als Holmstetten die Genugtuung hatte , den alten Herrn
unter der Führung eines Korporals auf dem Hofe er¬
scheinen zu sehen . Sylvander war bleich vor Erregung,
aber es bereitete ihm sichtlich Freude , den zweiten Steuer¬
mann der „Aphrodite " zu erblicken.

„Es ist mir eine angenehme Ueberraschung , Sie hier zu
sehen, " sagte er , indem er ihm die Hand entgegenstreckte.
„Meine Enkelin ist also vermutlich von der unerhörten
Behandlung unterrichtet , die man uns hier widerfahren ließ ."

„Ich glaube nicht, daß das gnädige Fräulein etwas
davon ahnt , Herr Geheimrat I"

„Aber wenn Sie nicht von ihr geschickt worden sind,
weshalb sind Sie dann hier ?"

„Ich kam im Aufträge der Frau von Heyden ."
„Ja so ! Sie ist eine kluge Frau , und sie wird ver¬

mutlich vorausgesehen haben , daß man uns Unannehmlich¬
keiten bereiten könnte . Aber lassen Sie uns machen , daß
wir von hier fortkommen ! Ich kann diese widerwärtigen
Mauern nicht mehr sehen , ohne daß mir die Galle ins
Blut steigt ."

Es kostete Holmstetten einige Mühe , den aufgebrachten
alten Herrn zur Benutzung der von dem Goriverneur an-
gebotenen Equipage zu bewegen , und er verstand sich erst
dazu , sie zu besteigen , nachdem der junge Mann ihm vor-
gestellt hatte , daß es doch wohl ihre Pflicht sei, Fräulein
Erika so schnell als möglich aus ihrer Unruhe wegen seines
langen Ausbleibens zu befreien.

„Nun gut, " sagte er, „aber wenn dieser Gouverneur
glaubt , mit einer so lächerlichen Höflichkeit meine Nachsicht
zu gewinnen , so befindet er sich in einem gewaltigen Jrr-tuni ."

Mola
SB e i I b u r $ , 19 Juni.

] ![ Der aus Sonntag den 21 . Juni geplante Sammel¬
tag für das Rote Kreuz kann zu diesem Zeitpunkt noch
nicht stattftnden , da man keine Musikkapelle für die
Aufführungen erhalten konnte . Es wird daher auf
Sonntag den 28 . Juni verlegt werden , doch ist auch
dieser Termin noch sehr unbestimmt . (Siehe Inserat des
„Roten Kreuz " .)

V Zu dem üppigen Kranz von Vereinen unserer
Stadt hat sich ein neuer Verein , eine literarische Ver¬
einigung , mit 22  Mitgliedern gefügt . Sie bezweckt,
ihren Mitgliedern Gelegenheit zur Aussprache über bessere
Lektüre zu geben.

)::l Der ' Bahnhossumbau Weilburg hat in der letzten
Zeit große Fortschritte gemacht . Eben wird besonders
scharf an der Einrichtung der Geleise gearbeitet , soll doch
von den 500 Extrazügen , die den militärischen Verkehr
zum Kaisermanöver erledigen , auch ein ganz beträcht¬
licher Teil unsere Station durchfahren , wozu das Geleise
fertig sein muß . Sehr schwierig und gefahrdrohend wird die
Signalgebnng von dem neuerrichteten Stellwerk für die
Züge , welche aus dem Tunnel kommen , werden . Wenig¬
stens werden die durch Holzarme jetzt markierten Signale
von dem Lokomotivenstand eines anfahrenden Zuges
gar nicht gesehen , da die Brücke und speziell der Stein-
bau des Brückenkopfes im Wege ist.

(:) Nachstehend bringen wir einen Auszug aus dem
Vortrage , den Kreistierarzt Jerke -St . Goarshausen in der
letzten Sitzung des Simmentaler Zuchtvereins über „Die
Lungenwurmseuche " hielt : Der Vortragende betonte in
seiner Einleitung , daß er zurzeit noch keine vollständige
und lückenlose Darstellung der Entwickelung des Lungen¬
wurms geben könnte , hoffte aber in absehbarer Zeit nach
Abschluß seiner Untersuchungen in der Lage dazu zu sein.
Er erläuterte dann die einzelnen Arten von Lungen¬
würmern , die bei unseren Haustieren und unserem
heimischen Wilde vorkämen , dabei gleichzeitig noch auf
die Ansteckungsmöglichkeiten zwischen den einzelnen Tier¬
arten eingehend . Eine Ansteckung von Tier zu Tier ist
ausgeschlossen . Auf gleicher Weide können sich anstecken
Rind , Rotwild und Damwild , da sie den gleichen Para¬
siten beherbergen . Derselbe Parasit kommt nur in ge¬
ringen Mengen bei Rehen vor , beim Schafe überhaupt
nicht , sodaß die von einer gewissen Seite behauptete An¬
steckungsmöglichkeit von Schaf auf Reh fasch ist . Die
früher aufgestellte Behauptung , daß Lungenwürmer bei
Rehen Seuchen verursachen , ist falsch und beruht auf
ungenügender Untersuchung . Lungenwürmer fänden
sich außerordentlich häufig als harmlose Schmarotzer bei
ganz gesunden Tieren , besonders bei Schwein , Hase und
Reh , ihr Vorkommen bei gefallenen Tieren darf deshalb
nicht als Todesursache angesehen werden , wie es von
Unkundigen häufig geschieht . Sodann besprach der Vor¬
tragende die Entwickelungsgeschichte der Parasiten , er wies
darauf hin , daß die unentwickelten Würmer , wie er be¬
reits vor fünfzehn Jahren feststellte , hauptsächlich mit
dem Kote in die Außenwelt befördert werden , und daß
sie im Kote sich über Jahr und Tag lebensfähig er¬
hielten , dabei Trockenheit und Kälte leicht überständen,
während die ausgehusteten unentwickelten Würmer bei
längerer Trockenheit rasch zu Ende gingen . Die Auf¬
nahme der Wurmbrut erfolgte auf Weidan , auf dem
vorher Wurmträger , die jedoch ganz gesund erscheinen
könnten , geweidet hätten , jedoch brauchten diese Weiden
nicht feucht zu sein , sondern auch auf trockenen Weiden
seien Ausbrüche von Lungenwurmkrankheiten beobachtet.
Begünstigend wirkten Tümpel und sonstige Stellen auf
den Weiden . So seien noch von ihm in dem Tümpel
der Treisfurter Weide Wurmlarven nachgewiesen . Die
Larven hätten ihren Aufenthalt meist an den Rändern
der Tümpel , woraus die massenhafte Aufnahme der
Wurmbrut erklärbar sei. Etwa 6 —8 Wochen nach der
Aufnahme der Wurmbrut könnte die Krankheit zum
Ausbruch kommen , sie brauche es jedoch nicht , denn die
Würmer an und für sich verursachten keine Lungen-

17. Kapitel.
In der Tat waren es die wildesten Rachegedanken die

während dieser Heimfahrt das Gemüt des sonst so milden
und gütigen Geheimrats bewegten.

„Irgendein italienischer Schurke namens Alfieri , der
meinen armen Freund seit Jahren mit unversöhnlichem
Hasse verfolgt , hat es durch seine Intriguen verstanden , das
Ohr des italienischen Ministers des Aeußeren zu gewinnen.
Und Gott weiß , was er diesem Würdenträger vorgeschwatzt
hat , daß derselbe die beispiellose und ganz ungesetzliche
Verfügung hierhergelangen lassen konnte , den Baron bei
seiner Landung zu verhaften . Am liebsten hätten diese
uniformierten Drehorgelspieler uns alle miteinander ins
Gefängnis geworfen , wenn ihnen unsere deutsche Staats¬
angehörigkeit nicht doch einigen heilsamen Respekt eingeflößt
hätte . Mit einem Franzosen , wie es Beauregard ist, glaubt
man offenbar weniger Umstände machen zu müssen. Und
es wird wahrscheinlich nicht ganz leicht sein, ihn frei zu
bekommen . Aber ich werde natürlich nicht ruhen , bis es
mir gelungen ist. Wir müssen sofort nach Aden , denn ich
möchte aus naheliegenden Gründen nicht von hier aus
telegraphieren . Bei Gott , ich bin ein friedfertiger Mensch,
Herr von Holmstetten , diesmal aber können diese Hans-
würste von Glück sagen , daß ich kein deutsches Kriegsschiff
zu meiner Verfügung habe . Ihr verdammtes Diebsnest
würde sonst schon nach Verlauf einer Stunde ausgehört haben
zu existieren ."

Holmstetten war in Verlegenheit , wie er diesen Aus-
bruch eines seiner Ueberzeugung nach sehr unberechtigten
Zornes beschwichtigen sollte . Denn er fühlte , daß dies
unter keinen Umständen der rechte Augenblick war , um die
Warnungen anzubringen , mit denen man ihn von Königs¬
berg und von Berlin aus betraut hatte.

„Die Dinge haben ja in der Tat eine sehr seltsame
Wendung genommen, " meinte er , um nur irgend etwas
zu :agen , und der alte Herr ergänzte sogleich mit großer
Entschiedenheit:

„Eine Wendung , die zu guter Letzt einen unfähigen
Gouverneur von seinem Posten hinwegfegen wird — ver¬
lassen Sie sich darauf , niein junger Freund ! Ich bin nicht

U° Emwt-IAAsterkrankung , sondern dazu fei
terien notwendig und zwar seien es
normal in den Luströhrenästen Vorkommen
könnten bei maffenhaften Vorkommen,

Die

.. . .. dadurch A
die Luftröhrenäste verstopften , Erstickungsanfälle .
befallenen Tiere Hervorrufen . Die KrankheitserfG
äußerten sich in Husten , der zuerst kräftig , und o
wenn durch die Bakterien eine Lungenentzündung
gerufen würde , matter würde , wobei die Tiere
Erscheinungen einer Lungenentzündung (Atemnob ^
keit , Rückgang in der Ernährung , struppig ^ 0
aufweisen . Bei den geschlachteten oder gefallen 1^^
fände man im Anfang einer Krankheitsperi^
Haft Würmer in der Luftröhre bezw . in tut
ästen sowie asthmatische Veränderungen — ^
gewebe , jedoch niemals eine Lungenentzündung F
erst später auf , wenn die Würmer zum ^ >3 ^
wieder ausgewandert wären . Der Vortrage ^ zs
dann noch besonders auf die im vorigen Jgl
Treisfurter Weide aufgetretenen Lungenivurm ^
ein . Eine Ansteckung bezw . Verseuchung der -^
Rehe ffei ausgeschlossen , da der Hauptpärasit ^ ^ ^beim Rinde nicht vorkäme.
Rehe eingegangen wären,

Daß vor Jahren - ^ ,
beweise gar nichts. -

Todesursache damals nicht nachgewiesen seil
cn4

_ _ _ ^ _ _ _ , lM^V Wkvr . - --
dann die Krankheit bereits in früheren Jahreu . ^
feuchter als das Zergangene gewesen wären,
können . Die Ursache sei in einem Rinde zu , , ,

- 1 Besonders in BetragWurmträger gewesen sei. Besonders in Venu "' 0
ein Rind , das von einer norddeutschen Weide
und bei Auftrieb bereits gehustet ' habe.
der Krankheit sei sehr verschieden , je nach der
der Widerstandskraft des einzelnen Individuum ^ #
und schwächliche Tiere erkrankten meist schwerer
und gut genährte Tiere , häufig kümmerten sie >
Zeit hernach , besonders wenn sie in den Sw » P
würden . Der Vortragende hält , im GegenM f

bisherigen Anschauungen das sofortige 8lus1̂ $J(JTiere für falsch , sondern rät , die Tiere
zu lassen , dabei jedoch Kraftfutter zuzufüttern ^ ^
Heilmittel gäbe es nicht , die gebräuchlichen
leichteren Fällen , wenn noch" keine LungencnE .̂
eingetreten seien . Was die ^Desinfektion ^
belangt , so wäre es zweckmäßig , alle TU k M
sumpfige Stellen trocken zu legen , den Kot du
zu zerstreuen und die Weiden nüt Kamst,
Kalk rc. zu desinfizieren . Zweckmäßig sei auch
umzuackern und ein Jahr brach liegen zu stj„i
Schluffe führt der Vortragende noch an , dap ,31
bruch der Krankheit in diesem oder dem folgsu ^ K
auf der Treisfurter Weide zu erwarten fei, &j|. ^ ?
Verhältnisse jetzt hygienisch günstig gestaltet
könne das gewonnene Heu als Futter Verweisen
da die Wurmbrut nicht an den Grashalmen
aufhalte . (at

Vor der Strafkammer in
heute die bekannte politische Privatklage -u
Ostehr gegen Dr . Loh mann,  Fehling un pet "j
zur Verhandlung in der Berufungsinstanz Pl'st
Urteil des Amtsgerichts Dillenburg an - .„ ^
klüger hotten schon vorher schriftlich die Privat
Dr . Lohmann wegen ' Nichterweislichkeit
schaft zurückgenommen und waren in der
durch die Rechtsanwälte Dr.
Schreiber -Köln vertreten . Für einen

u"

digten trat Justizrat Blitz -Dillenburg auf.
in die Verhandlung regte das Gericht m » w

Por

ai>,
die besonders geartete Sachlage einen Vergü ^ ^ stiillft
zufolge die Prözeßbeteiligten zunächst in ;>,i
hierüber eintraten . Dieselben halten D
unter schließlicher Mitwirkung des Gerichtes c -
gelegenheit regelnder Vergleich protokolliert u^ "jregelnder Vergleich protokolliert ^
Privatkläger Rüffer erklärt in ÜbereinstimnM »
Privatkläger Ostehr , daß er unter anderem

"4 *m  tu

Rücksicht auf die notwendige Gemeinbütg^
staatserhaltenden Parteien dem Vergleich saMtMt
sätzlich zustimm e, während Justizrät Blitz

sich selbst und seine Nation " 01 ^ ^
dem

Der Mann , der
leidigen läßt ."

Der Wagen fuhr durch eine
offene Straße , so daß sie das ganze

nach Wfl &cty

konnten . Beim Anblick der ",Aphrodite ", “‘‘„t
tadellos gerefften Segeln so weiß und elcy <*• k<

kokette kleine Schönheit auf den blauen
Holmstetten sich nicht enthalten zu fragen , 00
rat bekannt sei, daß sie fortan von einem
würden beobachtet werden . m

Herr von Sylvander nickte. _ '
. . -- Seine rfiitli' !.„Allerdings ist mir das bekannt.

US,,*.- -- ÄVJ 5
seinen Mitteilungen gewesen . Wenn ich en gzgck" /s
von einer kaum noch zu übertreffenden

'' ” ifl

keine »itejünger wäre , und wenn wir keine Frauen ast . ui
fo würde ich mich wahrhaftig durch keine
Drohung hindern lassen , nach meinem eigene ^ 5
handeln . Und ich zweifle nicht, daß Ofstsiel
schaft des Schiffes mich dabei unterstützen
so, wie die Sache liegt , bin ich leider der ftfli'LV
gegenüber einfach machtlos . Wir sind wev
noch hinlänglich bewaffnet , um uns auf ^ 6^ .., av  »

bis die Angelegenheit auf
Ich werde mich auf telegraphischem Wege

Kampf einzulassen , und wir müssen daruM ^^ ^ ,̂ !̂

. . L
ich der eigentliche Leiter der Expedition M"' „„s ^

k-n-m Weae nach^ ^
und ich zweifle nicht , daß man sich dort bee ^
jede Genugtuung zu gewähren , auf die nb f.JW 11 r r^u . uyiuuuy QU ycUJUi/teil , UU | Jjiy *' ft
darf . Ohne Zweifel hatte man dort ja ke) AoE

man nicht den Wahnwitz begangen hudsm ^' ' ' " 3U
ittK

beuter oder noch etwa " Schlimmeres 3" steift
italienische archäologische Gesellschaft r
Zehn Jahren als Ehrenmitglied in ihren
und ich darf sagen , daß mein Name in der “
Welt Roms nicht weniger bekannt ist btr
darf kein Minister wagen , mich wie den e>I
teurer zu behandeln ." '

(Fortsetzung folgt .)



ff die ÜOn ■*
tbm  vertretenen abwesenden Klienten in

» dlĝ « ' -;^ vg Mit einem weiteren anwesenden Be-
^hiklt . ^ den Widerruf des Vergleichs bis 4. Juli

Mcĥ geüchtsrat Wurmbach aus Frankfurt ist unter
riffstttickt Zum Amtsgerichtsrat an das
Att D? A Niederlahnstein versetzt worden . — Amts-
Nst und ^ S ^erber in Katzenelnbogen , Dr . Mannes in
th flötenph atnut [;) in  Wiesbaden sind zu Amts-
»>,Esingen ;ŝ vnt worden . — Amtsgerichtsrat Rohden

b ^ "dhgesuchte Dienstentlassung mit

Hei
MomzieSes.

18. Juni . Dem pens. Obersteiger
Polster

str
l e n

,sten die'kÄÄ ^ er überreicht . Der Überreichung
!' ÄustinelAAdehmdê und die Beamten der Gewerk-

Hofen ^ ^ ubach  bei.
i j Juni . Unser Gemeindrechner Wi !h.

Nl̂ ŝ ügt word ^ ^ wiedergewählt worden war,worden.
S»ff ^ derecĥ ^ ' Juni . Die Wiederwahl unseres

"8  e,w J wrs Wilh. Strieder hat jetzt die Bestäti-Kren.

Nahe von Gerstungen an der Werra der 40jährige Arbeiter
Winter auf dem Felde , von einem Blitzstrahl getötet.
Seme Frau und sein Kind , die sich bei ihm befanden,
wurden zwar betäubt , befinden sich jedoch auf dem
Wege der Besserung.
m * Eschwge,  17 . Juni . In dem benachbarten Dorfe
Neßewoden wollte heute der Bauunternehmer Borchhardt
m einer Gastwirtschaft den Gästen seinen Revolver zeigen
Plötzlich entlud sich die Waffe und das Geschoß drang
Borchhardt in den Kopf . Der Tod trat sofort ein.

"Kassel,  17 . Juni . Schwere Unwetter haben
un ganzen Fuldatal erhebliche Schäden angerichtet . In
Brnsförth , Kreis Melsungen , erschlug der Blitz zwei
italienische Arbeiter auf dem Felde . Ein weiterer Blitz¬
strahl fuhr in das Stationsgebäude in Daumbach . Ein
Kind des Bahnvorstehers wurde vom Blitz erschlagen
ffn anderes betäubt . Der Hagel lag 5 Zentimeter hoch.
IDer m den Gärten und Feldern ungerichtete Schaden
jst groß , da teilweise der OLstansatz vollständig abqe-
sckstagen worden ist und die Bäume auch zum Teil der
Blatter beraubt wurden . Wiesen und Täler haben durch
die Überschwemmung stark gelitten , vielfach wurde das
Heu sortgeschwemmt. Auch aus den Bezirken dur Eder
Diemel und Werra kommen ähnliche Meldungen

ntt s '• Juni . Die Untersuchung gegen
M'J?  bekanw,i,^ ^ °ftwrten Landwirt Seck jun . von
jojJ ist !,? b?n Tod seines Vaters verschuldet

LemiMes.
ist st' Murers verjcymdet

kiff. Die AE ^ ehr abgeschlossen und Anklage er-
lautet auf Totschlag . Die bis-

' ^beserfgbaß ?em Verhafteten Körperverletzung
fistg. 3 zur Last gelegt werde, erweist sich somit

wst ^ .'̂ st^ uni . ^ (Strafkammer .) DerH mit ö; ' r * • v UHi’ ^ r ûjrummer.i wer
? n au « vorbestrafte 32jährige Arbeiter

et9, Dimbach , geboren zu Feyerland bei
iiaxitrSn  f ute  abermals wegen schweren DiebfC «eianWn f me "bermals wegen schweren Dieb-

8? ^ be?ft ?!?- Ja der Nacht zum 4. Mai d.
Auch al- ^ lagte dem Pfarrhause in Eppenrod
str^ s ? druckte eine Fensterscheibe ein und
.iaustlL Faus em. Hier erbrach er im Erd-

^est °? verakb„„ zhaltnisst und durchwühlte alles ; er
St i Z» Haft » ft ®eI0b- Um nun  nicht umsonst
%o? ©e aff? ' n?r)m er  2 Bibeln und 4 Erbauungs-

15 bis 20  Mark mit . Be°
K harte ftdeV.  in Ems verhaftet . Bei seiner

h,  Jet . emen ganzen Rucksack voll der-
werde» abermals ^ JahreZucht-

tẑ von 5ftft die bürgerlichen Ehrenrechte auf
S nx J ? ^ a ° bgesprochen. ^

Unter ft Zum . Bei der am Montag den
n dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors

koww^ ugo beginnenden Schwurgerichtsver-
S , ? 3ende Strafsachen zur Verhand-
tzS ist. Zeich? ,? den 22. Juni vormittags 10 */,, Uhr,
S >te lischt ' Lehrer Konrad George in Dillenburg

ftft °n « mt . Verteidiger die Rechts-
\»  vorwiu ' Jorster hier . 2. Am Dienstag
&SkSt tzllerdilln L . -/ ' iTJSü ^ en Rechner

chl-

18
^ v
stie
17, ^ _ »-

>6§ u' 23Z4^ude Cambergschließt " mü ' einer
«b. ^ k., alfn fft' 61  und einer Ausgabe von!U einer Mt>Nrl>ir>»»Nrr>̂ “im/irr »rr

lit ye4erbirin ö /2  steil , gegen oen i
S  E die R,ffu wegen Unterschlagung im

iJfE ; chlsanwälte Justizrat Rath in>" vs vu r aVff Juni. Der Schweinebestand im
® Sc 22216  bchw .m.n im «M»
Ai . Stadt 'aew? ? i- Der diesjährige Rechnungs-

w 2334? ude Camberg schließt mit einer
also Mk. und einer Ausgabe von

1 einer Mehreinnahme von 10147.65

Amt.
und v

,'.°br

'lagx-Herzogj ' Jum . Die Großherzogin von
V>k>"? rEfiolge,/d ^ u Nassau , hat anläßlich ihres 20.
H Lrd ^ v N H-rren von h*" die nachstehend
'»>s n^ Uterkre? ? ^ n : dem Beigeordneten Kranz-

Jwilverdilüslter Klasse mit der Krone des
ÄiSel? ner  Hein/i ^ ivrdens Adolfs von Nassau,

>ii,? «.̂ rdensi ? das goldene Verdienst-
. ' ^ art Lch,? ? den Polizeisergeanten Hrch.

silberne Medaille desselben

Ai ; [eineV ' £ ' 18i Juni . Hier hat der Wege-
J Qt te bi? durch Erhängen ein Ende

, S ss? wht und Schnur an der Rücklehne desI. rCÄtunb  nfT Ur  UN der Rücklehne des
Sb !° lzA? brigen wurde m sitzender Stellung tot>kl-hmst° Usen . uufgefunden.

'ds ! ,.' « »■  Jum , V-im Gras.e>n junchi- uü v ’’ iy - UUN!. Beim @rQ§=
^n ?le die Sem! ^ ? nn seinem jüngeren Bruder

leff" Fu! u r t . A ^ des rechten Fußgelenkes durch.
,«i x A ^ u-ann ff - Zum . An der Viktoria-Allee

übffnm'Ugeschlafen war, von seinem
^ ikArbeiter M? irm und lebensgefährlich ver-

J °k°b wurde am Ostbahn-
Sfc! ^ eit? 8slosew? schwer verletzt. Jakob
V »h Er h9 wird br? oitailbe  ins Heiligeisthospital.

sinder Architekt Karl Theodor Streit
Aff LMM Einsamnieln von Miets-
!kkffh vd, dein jst I? und dort größere Summen

%  ein P ^ kreit verschwunden . Ob ein
V nk Brechen vorliegt, konnte noch

dff Ein 22jähriger Bankbe-
Jahre für denMili-

V °̂ Heiû stzest de- har sich in dieser Nacht aus
ch, s schoßen. — In der elterlichen
• Stff n © lt ff ' verbrühte sich ein junges
Slff dr,d eiiff^ 3U  Tode . — Am Kaufmänni-
i k/bens u Herr von einem Automobil
V ffiltff I7 ^chahrlich verletzt.

dê 'U BljAuw. Heute vormittag fuhr bei
ioin zbenacks,? m etne  Schar spielender

tf  geffdes SSfe ? Dorfe Küllstedt. Die
8eto,̂ ^ ^ twirts Wehenkel aus KüllstedtIlern np v̂d wurden in der

S o p p a r b , 17. Juni . Vor den Augen einer
zahlreichen, am Ufer stehenden Menge ertrank hier der
zehniahrige Anton Meurcr im Rhein . Der Knabe fiel
beim Spielen ins Wasser. Nachdem er etwa viermal
an dre Oberfläche gekommen war , ging er unter und
kam nicht mehr zum Vorschein. — Von einer Rangier-
maschme erfaßt wurde auf dem hiesigen Bahnhofe der
Arbeiter Erb . Er erlitt schwere Verletzungen am Kopf
und ^ mußte ins Hospital gebracht werden.

Stainz  18 . Juni . Im benachbarten Ginsheim
^i? i.3uete sich heute früh gegen 10 Uhr bei einer mili¬
tärischen Übung ein Unglücksfall , dem leider ein Menschen-
leben zum Opfer fiel. Die Kasteler Pioniere hatten eine
Pontonbrücke geschlagen, über die zuerst Maschinengewehr-
abteilungen , dann Feldartillerie niit Geschützen rücken
sollteli. Als ein mit sechs Pferden bespanntes Geschütz
zwischen dem 3. und 4. Ponton angelangt war , wurden
die Pferde unruhig und drängten nach der Seite . Die
Brücke neigte sich unter der schweren Last und die Pferde
stürzten rmt^dem Geschütz in den Rhein . Ein Artillerist
vom 27. Felvartilleneregiment und zwei Pferde ertranken,
die übrigen vier konnten . wieder herausgezogen werden,
o S  s ^ 3 e ii , 17. Juni . Aus Anlaß seiner 25jähriaen
Zugehörigkeit zur Stadtverordnetenversammlung stiftete
der Vorsteher derselben Jakob Kreutz 10 000  Mk ., deren
Zinsen zum Besten des Walderholungsheims und zur
Gesundheitspflege kranker Kinder unbemittelter Eltern
bestimmt sind.

'Kar ls ru  h e,  17 . Juni . Die Witwe des Kämmer¬
ei und Rittmeisters Viktor von Scheffel .(Sohn des
Dlchtersj Frau Leonie v. Scheffel, in Karlsruhe hat zum
0edachtniV> an lhren am 9. März vergangenen Jahres
verstorbenen Sohn Max Viktor v. Scheffel eine Max
Viktor- v. Scheffel-Stiftung zum Zwecke der Gewährung
von Reise- und Studienstipendien an begabte badische
Musiker errichtet. Aus dem Jahreserträgms von 2000
Mark sollen alljährlich ein oder höchstens zwei Stipendien
vergeben werden.

Breslau,  15 . Juni . Massenanklagen in einem
Umfange , wie sie in der Geschichte der preußischen Justiz
wvht nicht Hausi3 zu verzeichnen sind, beschäftigen zur
Jbit das Schöffengericht in Zabrze . Nicht weniger als
^OO P .rvzeße gleicher Art sind bereits erledigt , und sämt¬
liche Richter des Gerichts in Zabrze haben sich mit diesem
Rattenprozeß zu beschäftigen gehabt . Allerdings handelt
^ ^ !? ' D-" hierbei um keine großen Staats¬
verbrechen. Eine Budapester Firma versandte Prospekte,

denen sich jeder für 1 Mark 50 Pfennig ein Paar
Schuhe aus Boxkalf - oder Chevreauxleder anfchaffen
^nnte . Der Käufer mußte sich nur verpflichten, einen
Bon selber zu kaufen und drei weitere Bons an an-

5,Vr r-aule1?- U?b i eber  dieser drei Käufer mußte
natürlich seinerseits wiederuni drei Bons Weiterverkäufen.
Dieier wrrck der Firma hatte zur Folge , daß die er¬
wähnten 1400 Angeklagten sich wegen Spielens in einer
auswärtigen Lotterie , wegen Vergehens gegen das Reichs-
stempelgesetz und gegen § 75 des Reichsstrasqesctzbuches
m rcl raiItlx, ?5 ten ^kten . Sie wurden sämtlich zu 3 M.
Geldstrafe pur den einen gekauften und die drei ver-
kauften Bons verurteilt , sodaß ihnen die Schuhe mit
den ^Mbenkosten auf etwa 20  Mark zu stehen kommen.
. , "O? r *i n - k 8. Juni . Ein geheimnisvoller Unter-
uchungsgefansener befindet sich seit einiger Zeit im

^I7ff ^ ^ 6sgefängnis in Moabit . Unter dem Ver¬
dacht, Millionenschwindeleien begangen zu haben war

mehreren Wochen ein etwa 28 Jahre alter Mann,
der sich Dr . med. et phil . Nikcka v. Mamantow nannte
verhaftet worden . Er hatte mit eineni Vertrage operi -rt
nach dem ihm eine englische Finanzgruppe für die Über¬
lassung einer Erfindung auf dem Gebiet der Dreifarben-
Kinematographie 10 Millionen Mark zahlen sollte Noch
ehe es ihm gelang, , eine Berliner Jntereffentengruppe für
seme angebliche Erfindung einzunehmen und von ihr
Vorschüsse zu erlangen , wurde der Vertrag als ,Fä !schuna
erkannt und Dr . v. Mamantow verhaftet . Aus den
Papieren , die bei dem Verhafteten gefunden wurden er¬
gab sich, daß v. Mamantow auch noch andere Schwinde¬
leien begangen hatte . So suchte er von .' leichtgläubigen
Leuten größere Summen zur Ausbeutung eines unfehl¬
baren Systems zur Sprengung der Dank ' von Monte
Earlo zu erhalten . Auch an die militärischen Vertreter
auswärtiger Mächte scheint sich v. M . gewandt zu haben
um ihnen eine Erfindung zu verkaufen, vermittels deren
nach ferner Darstellung metallische Körper auf weite Ent¬
fernungen durch Elektrizität ohne Leitung zerstört werden
können . Außerdem bot er in Inseraten allen Personen
die sich mit geringem Kapital an seinen Erfindungen

beteiligen wollten , eine glanzende Lebensstellung an.
Wie groß die Anzahl der Opfer ist, die ihm in die Hände

Eon nie bisher noch nicht ermittelt werden.
Kristiania,  17 . Juni . „Aftenposten " bringt

an der Spitze des Blattes ein vier Spalten lanaes Tele-
gramm aus Droebak , einen am Kristiania -Fjord der
Festung Oskarsborg gegeüber liegenden Badeort . Dort
sollen seit einigen Wochen Dänen systematisch Spionage
getrieben haben , indem sie die ganze Gegend photo¬
graphisch aufnahmen ; die Behörde schritt nicht dagegen
em, da bisher m Norwegen keine Spionagc -gesetsi vor-
^3t - Oskarsborg beherrscht die Einfahrt von Kristiania
es ist m der letzten Zeit neu befestigt worden . Man
mn ™Jt J *ier "u , daß die Dänen im Dienst einer Groß-
macht stehen. Als Offiziere in Droebak den Hauptver-
dachiigten vernehmen wollten , war dieser auf einem
Motorschiff, das die norwegische Flagge führte , tatsächlick
aber nur dänische Mannschaft hatte bereits nach Horten
eurer anderen wichtigen Festung am Kristiania -Fjord,
unterwegs . „Aftenposten " behauptet , der Tatbestand
der Spionage sei unzweifelhaft festgestellt. - Die Mel-
dung macht hier begreifliche rweise großes Aufsehen.mm

Km Mlkionen -Wermäiütnis auf das Jahr 2254
Eine eigenartige Stiftung hat der Bürgermeister der Stadt
Werda , Seiferth , aus Anlaß seines 60 . Geburtstages
achtet . Er überwies der städtischen Verwaltung bar
209  Mark mit der Bedingung , daß die Zinsen und

^ af)re 2? 4 «ufgespart werden.
7n fl?9' Don ben  gesammelten Zinsen
70 Prozent der Gemeindekaffe zur freien Verfügung
der Gemeindebehörde überwiesen werden . Die ver-
bleibenden 30 Prozent sollen für die weitere Zukunft
ein Stammkapital bilden . Dieses Stammkapital soll
m gleicher Werse wie das Grundkapital verzinslich ange-

eSi möglichst nicht unter 4 Prozent
om f Zugeschlagen werden bis zum Jahre 2354.
Alle hundert Jahre soll sich dann der gleiche Vorgang
wiederholen , wofür genaue Bestimmungen getroffen sind
Der Gemeinderat nahm in seiner letzten Sitzung das
Vermächtnis mit Dank an . Die Steuerzahler von Weida
aber haben das angenehme Bewußtsein , daß durch die
weitschauende Fürsorge ihres Bürgermeisters die Finanz-
kalamitat wemgstens im Jahre 2254 ein Ende haben
?* b' d^ n bis dahin haben sich die 200 Mark , wenn
nichts dazwischen kommt , was den schönen Plan zunichte
macht , auf etwa 26 Millionen Mark vermehrt . Nur
schade, daß wir 's nicht erleben!

Ksszu schlau. Eine erheiternde klein Geschichte aus
wlÄ “ « tz «° »nw. s°n weiß ein] Sonbow
£ s3“ er3? en‘ Der junge gutgekleidete Herr,
der den Badezug benutzen, will , muß am Bahnsteig

^ '? Zenngem Mißbehagen feststellen, daß der ganze
Zug überfüllt ist. Er findet keinen auch nur halbwegs
bequemen Platz . In zwei Minuten ist Abfahrt , über
den jungen Herrn kommt die Abenleurerlust und em
Sil? 3™“ ? " 1“1 Êrgeht zum hintersten Wagen
des Zuges , nimmt eine höchst amtliche Miene an und
ruft mrt Stentorstimme : „Alles aussteigcn ! Der Wagen
dtsibt h^ rI In dm Abteilungen entsteht eine nicht un-

r,° Ur̂wünschungen ; aber zu Beschwerden
unb zum Parlamentieren ist keine Zeit mehr - nur
" °ch M »ut . I - und s° stürmt den» mst

und Pack rn die vorderen Wagen . Der junge Herr
lächelte befriedigt , steigt ein und macht es sich in ' einem
leeren Abteil bequem . Gemächlich zieht er eine Zigarren¬
tasche und sein einziger Gedanke ist : „Hoffentlich gehlls
nun gleich tor . Aber zwei Minuten verstreichm, dann

m >t der Stationsvorsteher am Coupeesenster. „Sie
suid wohl der findige Herr , der den Leuten erzählte , dieser
Wagen führe nicht?" „Jawohl, " bekennt der Mann mit
sorglosem Schmunzeln . Auch der Stationsvorsteher lächelte
giUmutig . „Nun ja . Sie haben recht behalten . Der
Schaffner hielt Sie für einen höheren Beamten und hat
den Wagen abgekuppelt ". J

Sport in Nußland Rußland , das hinsichtlich Eisen-
bahnen und Kunststraßen so stiefmütterlich behandelte

-ii rCn' ff 1 das moderne Automobil
als Verkehrsmittel mehr als pedes andere Land anqe-

r J/e dortigen Sportvereine , Automobilklubs und
nicht zuletzt die Heeresverwaltung hat die großen Vor-
terle des Kraftwagens erkannt und bemüht sich in jeder
ff ■Un° ® -4 'e .um  die Einführung desselben.
Seiten , oe-., Kriegsministeriums wurden in den letzten
Zähren mehrfach Versuchsfahrten veranstaltet , denen stich
große' kreuz und quer durch das Land qeführle siu-
verlasstgkeitsfahrten , sanktioniert durch den Zaren und
veranstalte von den Automobilverbänden , anreihten
Deutsche Automobilmarken , an deren Sviße Ovel babeu
d° rch di°,° jh„ Bmuchb »rk. itu,Lch  n
Landwegm erwiesen In diesem Jahre sind die au !o-
momlistffchen Veran,taltungen in Rußland ganz beson¬
ders zahlreich. Von bedeutenden über lange Strecken
und weite Gebiete führenden Zuverlässigkeitsfahrten ist
V0T. die Bessarabienfahrt , von Odessa ausgehend
und nach Bewältigung von fast 1000 Werst Feldwegen
durch ganz Bessarabien wieder in Odessa landend zu er-
wahnen weil diese unter schwersten Vedinqunqen aus-
geschnebene Auiomobi -fahrt am besten best für aller-
ch echteste Strapenverhallnisse geeigneten Wagen erkennen

st ? ie Bessarabienpahrt ist in den letzten Maitaqen
zu Ende gegangen und wurde auf Opel gewonnen . Ein
Rmnst ?ecke" bp? nn ^ffS " Sonntag auf der bekannten
Rennstrecke der Moskau veranstaltet , war die zweite
wmen9 in ^ ff ° ^ laüung dieses Jahres . Die KonkuLnten
waren m ^ ouren - und Rennwagenklafsen einqeteilt . Opel

kl>er wieder Sieger der ersten Touren - und
klrine M .rffff ^^^ klasse. In der ersteren gewann der
kleine Vier tzer in der anderen ein Vierliterwagen mit
ca. 140 Klni . Geschwindigkeit. Als nächste erwähnens-
r m" 10 ! Dnff te?ä 'st die Sternfahrt nach Moskau
zu nennen , an welcher sich ebenfalls eine große Anzahl
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WetteraNSstchtm für Samstag , den 20. Juni . .

Zeitweise heiter und nur vereinzelt strichweise leichte
Regenfälle oder Gewitter , tagsüber ein wenig wärmer
als heute . _____

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.
Die EiNqnartiernngsgelder werden , nach Vor-

^ a , , T s . . . f «immpnilage der Quartierbillets in unserm Geschäftszimmer
der Hoffnung , daß Griechenland bereit sei, die gleichen » svätestens zum 5. Juli d. I . von der Stadt-
Maßregeln zum Schutze der mazedonischen Mohamedaner 3Um **

§U  Äi ? n , 19. Juni . Von albanischer Seite erfährt die W e i l b u r g , den 18. Juni 19b4
albanische Korrespondenz : Wenn Durazzo sich noch mehrere _ _ _ ^

Zuml.  Juli b. wir einen

fefe »" | Sr ann0 Hilfs .mchtw«cht°v
Bibdoda stand gestern mit etwa 2000 Mann bei Gurei . ^ 2Inna j)me  erfolgt im Wege des Prwatdtenst-
Falls er nicht von den Aufständischen aufgehaUen wird , Dert e§  gegen eins jährliche Vergütung von 450 Mk.
könnte er in einigen Tagen in Durazzo ^emtreffen^ ^ Rê Unbescholtene Personen können ihre Meldungen bis

deutscher Marken mit den besten des Auslandes messen
wird . Dieser reiht sich dann als größeres Ereignis die
große russische Kaiserfahrt an.

Letzte Mkia
Konstantinopel,  19 . Juni . Die türkische Ant¬

wortnote ist gestern in Athen überreicht worden . Ihr
genauer Inhalt ist hier zur Stunde noch unbekannt . Wie
es heißt , gibt aber die Pforte zu, daß m Klemasten be¬
dauerlicherweise Ausschreitungen vorgekommen seien: Die
Türkei hegt jedoch den festen Willen , diese m Zukunft
zu verhüten . Dagegen berechtigt einstweilen nichts zu
der Hoffnung , daß Griechenland bereit sei, die gleichen

Voranzeige!
Sonntag , 2t. und Montag , 22.

Pis üaesht zuvor «•
GroWavtDrama

nebst reichhaltigem Beiprogramm-
Npolio -Ikeater.

30  bis 40  lüchtißk
für Oberbauverlegung im Bahnhof Weilburg ĝ ^

GebrüDerN ^ ^

Pesim sind in Stärke von 1600 Mann

mai$a r?s,  ^ 19̂ Jun? "^ er offiziöse„Petit Parisien"
erhält von seinem römischen Korrespondenten eine De-
vesche wonach man in dortigen informierten Kreisen
folgende Erklärung für die neuerliche Haltung des Prinzen
chbt Allgemein fällt die Hartnäckigkeit auf , mit der er
sich gegen die Aufständischen verteidigt . Er soll im ver¬
gangenen Monat , als er seine Zuflucht auf einem ita¬
lienischen Kreuzer gesucht hatte , vom deutschen Kaiser
eine Depesche erhalten haben , in der dem Prmzen vor¬
geworfen wurde , durch seine schwächliche Haltung die
Würde und das Ansehen eines preußischen Offiziers ver¬
letzt zu haben . Der Kaiser drückte zugleich die Hoffnung
aus , daß er den Fehlen wieder gut machen werde noch
bevor er Durazzo verlasse. So soll der Prinz mit allen
Mitteln versucht haben , den Sieg an sich zu rechen und
seine Unbesonnenheit sührte das gestrige Unglück herbei.
In diplomatischen Kreisen hält man die Lage des Prmzen
für verzweifelt . _ „ . , . .

Paris,  19 . Juni . Der Wiener Korrespondent des
Echo de Paris " meldet , daß sich in Wien das Gerücht

erhält , daß bei der Zusammenkunft zwischen dem Kaiser
und dem Erzherzog Thronfolger auch die Frage der
Einführung der dreijährigen Dienstzeit in Deutschland
und Österreich in den Bereich der Erörterungen gezogen

II, “tar ? 's , 19. Juni . Die hiesige Presse weist erneut
auf den Verkauf der Lavezzi-Jnselgruppe hin , der am
30. Juni d. I . stattfinden wird . Bisher ist noch kein
Angebot von einer fremden Macht erfolgt und es scheint,
als ob besonders auch Deutschland dem Verkauf kein
besonderes Interesse entgegenbringt . Jedoch soll bereits
von italienischer Seite die nötigen Vorbereitungen für
die Versteigerung getroffen worden sein.

Cherbourg,  19 . Juni . Zu einem schweren Un¬
fall ist es gestern nachmittag auf dem neuen französischen
Unterseeboot „Gustave Zede" gekommen. Ein Benzm-
behälter im Maschinenraum explodierte und verursachte
eine Feuersbrunst . Glücklicherweise befanden sich die
Unterseeboote gerade an der Oberfläche, so daß die Gunst
der Umstände ein größeres Unglück verhütete . Man
konnte das Feuer noch zur rechten Zeit löschen. Im
Innern des Schiffes ist großer Schaden angerichtet worden.

London,  19 . Juni . Der Dampfer „Etruria " von

konnte er m euuyeu 'T 'TVöh r ” i unvelcho treue Perionen können u;ic
aierunastreue Truppen unter dem Kommando des Maiors r^ ^ Msns zum 23 « D. M . in unserem Geschäfts
sAefi-m find in Stärke von 1600 Mann aus dem An- sn» 4 NI neben.zimmer Nr . 4 machen.

Weilburg,  den 16. Juni 1914.
Der Magistrat.

« . « r u.

- - - bt«
oinE

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter, Schwiegermutter und
Grossmutter

Elisabethe Schmidt
| geb . Gerhardt

sagen wir allen, besonders auch Herrn Pfarrer
Möhn für die trostreichen Worte am Grabe,
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ahausen, Selters, Weilburg, 18. Juni 1914.

O, danke

New!
Lahnhöhenweg Führer
Taunus Führer
Wege - Markierungskarten
des ganzen Taunus
des Vogelsbergs
von Gießen und Umgebung (bis

Cubach reichend)
vorrätig i:t'

H. Zippers . Buchhandlung , G, m . b . H.

M 1.20
„ 2 .50

(auf Leinwand) :
„ 1-50
„ 1.50

|it tifttcn Kumts dWAZZS'
amtlichem Preis von uns zu beztehen. 4v
Bestellung . a»/ '"

§. Mess BiMruckemG. in.b.

nein!

Nur Scbubcr&ne PllO darf

ff 150

Gedäckitnis-Pyramide im Nebensaal des „Lord "-Weilburg
einzufinden . Mehrere Württemberger.

IieRckKlliiz-Zimiilliing in Weilburg
findet am 21. Juni nicht statt . Der neue Termin der
Sammlnng wird noch näher bekannt gegeben.

Die Vorstände der Dereiue vom Roten Kren;
und Vaterländischen Frauenverein.

Bekanntmachung.

Alle Piirlitinlictiicr und biU$ JÄ*
... . .Angren?trU»!UKodkustk ÄÄT »«

ber Hamburg -Amerika -Linie stieß mit dem Kohlendampfer (Kohenzollern ,Bayern u .Aadenser ) 2l . Juni er . , nach-
Kopsewood " im Kanal zusammen . Die „Etruria " blieb mittags 4 Uhr, behufs Besprechung einer gemem-

ünbeschädiqt , während der Kohlendampfer eme Havarie samen Steintufel zu Ehren unseres berühmten Lands
erlitten hat . — Der Dampfer „Monovia " von der Liver- marines Exz.Grafen Zeppelin , für die Weilburger Zeppelin
pool -Linre ist bei Futa an der westafrikanischen Küste « WoftMiSbrtr 9ord ' -Mclburc
gesunken. Die Zahl der dabei ertrunkenen Passagiere ist
noch nicht bekannt . — Der Dampfer „St . Nikolas " rst
bei Wick an der Wickbai (Nordsee) gesunken. Passagiere
und Mannschaften konnten gerettet werden . — Der
Dampfer „Tina " ist an der Küste von Wales gestrandet.

London,  19 . Juni . Gestern mittag war im King¬
stondock in Glasgow Feuer ausgebrochen , daß sich mit
großer Schnelligkeit verbreitete und reichliche Nahrung
fand . Bis zum Abend war der Brand uoch nicht gelöscht.
Bis jetzt sind mehrere Warenhäuser , eine Anzahl Lager¬
häuser' und vier Kriegsschiffe niedergebrannt . Offiziell
wird bestätigt , daß zwei Arbeiter aus Unvorsichtigkett
den Brand verursacht haben . Die Feuerwehrleute arbeiten
unter den größten Schwierigkeiten , da ungeheure Vor¬
räte von Öl in Flammen stehen. Bis jetzt wird der
Schaden auf mehr als zwei Millionen Mark geschätzt.

Liurbnrg , G . Juni . (Durchschnittspreis pro 'Malter .) Roter,
Sehen (Naffauischer) Mk. 17 .20 , weißer (fremder) Mk. 16.70 , Korn Ztt
Mk 18.10, Gerste Mk. 0.00 , Hafer Mk. 9.00 - 0.00, Kartoffeln per Ztr. 1

0.00 —0.00 , Erbsen Mk. 4.00 , Butter per Pfd . Mk. 1.20, zwei

Wer 14 Pfg. _

MW » WM.
Evangelische Kirche. Sonntag, den 21. Jum,

predigt vormittags 10 Uhr : Hofpr . S che e r e r . Lieder:
Nr . 155 und 249 . Kindergottesdienst . (Ich will dich
lieben meine Stärke .) — Nachmittags 2 Uhr : Christen¬
lehre mit der weiblichen Jugend durch Pfarrer Möhn.
Lied : Nr . 233 — Die Amtswoche hat Hofpr . Scheerer.

Katholische Kirche. Sonntag  vorm. 7VS Uhr:
Frühmesse ; 9lU Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr
Andacht . Während der Woche 6 Uhr hl . Messe ; Mon¬
tags und Donnerstag noch eine zweite hl. Messe um 7
Uhr;  Samstag nachmittag 5 Uhr.  Beichtgelegenheit;
8 Uhr Salve ; während derselben und unmittelbar nach¬
her wieder Beichtgelegenheit.

Synagoge . Freitag abend8.—, Samstag morgen
8.—, Predigt 9.—, nachm. 4.—, abends 9.40 Uhr.

Fmksmter Pferde-Lotterie|
sind zu haben in

H. ZiMtSMuWMg . Gul .!

WtzenMWstWeilbUg
E . V.

Sonntag nachmittag4
Uhr Schießen nnd Be-
sprechnng wegenBeteiligunqZügel
am Schützenfest in Herborn
am 5., 6. u . 7. Juli . Zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand

" -K -K
Teersditf ' Ä
eon V*

Siücfc 50r

. «0

I«ticilifluftn:\mt
2tür . Kleiderschrank 12 Mk.,
1 Nähmaschine 6 Mk.
Näheres in der Exp . unt . 716.

Anhänger nachn eu ester
Vorschrift vorrätig bei

wJ
iccjH. . . . „ 21*.
Sonntagv ^

Suchet
tüchtigen

SÄIW' I
%

L-»l«

vorrätig- ,

Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur Invalidenversicherung im Kreise
Oberlahn vom 1. Januar 1914 wird für die Mitglieder der nachbezeichneten Kranken¬
kassen wie folgt ergänzt:

1. Allgemeine Ortskrankenkasse in Weilburg
2 . Allgemeine Ortskrankenkasse in Runkel.

Unständig Beschäftigte , serner Hausgewerbetreibende
der Tabaksabrikation u. Textilindustriesowie in irgend
welchen Hausgewerbe -Betrieben Beschäftigte , sämtlich,
sosern diese Personen einer Stufe nicht zugeteilt sind:

Personen über 21 Jahre Wochenbeiträge der Lohnklasse IV zu 40 Pf
„ „ 21 „ ) ui Z2
.. bis 21 „ )

_ „ „ 21 „ ) „ IT 24
e) Lehrlinge u .Lehrmädchen über 16 „ )

Wenn im voraus für Wochen, Monate , Vierteljahre oder Jahre eine feste bare
Vergütung vereinbart ist, so sind Beitrage derjenigen Lohnklasse zu entrichten , m deren
Grenzen diese bare Vergütung fällt , sofern diese Beiträge höher sind, als dre nach der
vorstehenden Bekanntmachung masigcgcnden — § 1247 d. R . V. O . —

Castel, den 25. Mai 1914.
Der Vorstand der LaudesverfiljjerMgsavstaltßessen-Nastan.

In Vertretung : Dr . Schroeder.

a) männliche
b) weibliche
c) männliche
d) weibliche

Heffl

auss - hc- V,

>Näher- 111
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